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Index-Modulierung: Gremium arbeitet alseine Art Zukunftstisch
"suboptimale
Lôsung" Robert Schneider

Nach anderthalb Jahren
Stillstand arbeitet der
Wirtschafts- und Sozialrat
wieder. Die Vollversammlung
des Gremiums, das sich aus
Arbeitgebern, Arbeitnehmern
und staatlichen Experten
zusammensetzt, nahm einen
entsprechenden Vorschlag des
Büros an und gab sich gleich
ein Arbeitsprogramm für die
nëchsten drei Jahre.

Mit einem Gutachten zum ent-
spreçhenden Gesetzentwurf hat
sich gestem die Handelskammer
in die Diskussionen über die von
der Regierung angekündigte
Index-Modulierung eingeschal-
tet.

Die Position der "Chambre de
commerce" (CdC) überrascht da-
bei nicht: Die zeitliche Vers chie-
bung der Index-Tranchen sowie
die Begrenzung auf eine Tranche
pro [ahr bis 2014 würde die Ent-
wicklung der Lohnkosten sicher-
lich ein bisschen abfedem,
nichtsdestotrotz sei dies nur eine
"suboptimale" und keine definiti-
ve Antwort auf die Herausforde-
rung, die die automatische An-
passung für die Wettbewerbsfâ-
higkeit der Unternehmen und da-
mit den Wohlstand des Landes
darstelle. Von einer' Lôsung der
strukturellen Probleme kônne
demnach bei dem vorliegenden
Text keine Rede sein.

Warenkorb
Die Handelskammer spricht sich
daher weiterhin für die Ausklam-
merung der Erdôlprodukte aus
dem Index-Warenkorb sowie für
eine Deckelung der Lohnanpas-
sung auf 1,5-mal den Mindest-
lohn aus. Aufserdem plâdiert die
Cdc für einen Minimalzeitraum
zwischen zwei Index-Tranchen
von 16 Monaten.

Wâhrend einer Pressekonferenz,
die im Anschluss an die Ver-
sammlung stattfand, gab das Bü-
ro unter Prâsident André Roelt-
gen die entsprechenden Erklâ-
rungen.

Zwar verwehren die Mitglieder
sich gegen die Bezeichnung
"CES light"; immerhin wollen die
Vertreter von Arbeitgebem und
Gewerkschaften sich künftig
nicht in endlosen intemen Dis-
kussionen auslassen, bei denen
von vomherein klar ist, dass bei
den behandelten Themen kein
Konsens môglich ist.

Kein
Debattierclub

Stattdessen will das Gremium
künftig als eine Art Zukunftstisch
funktionieren, an dem wichtige
Themenbereiche diskutiert und
entsprechende Lësungsaasâtze
gefunden werden sollen.

Prësident André Roeltgen verkündete knapp drei Wochen nach Weihnachten die frohe Botschaft:
Der Wirtschafts- und Sozialrat arbeitet wieder

Nach einer "kreativen Pause"
von anderthalb [ahren sei dies ei-
ne gute Nachricht, so der Prâsi-
dent gestem. Mit der neuen Ar-
beitsmethode soll ein reeller
Mehrwert entstehen; das Gremi-
um soll kein reiner Debattierclub
sein. 80 wird der Wirtschafts-
und Sozialrat sich demnâchst mit
der Thematik "PIE du bien-être"
beschâftigen, Das Bruttoinlands-
produkt solI nicht nur rein wirt-

schaftlich gesehen und analysiert
werden. Auch der Grad des
Wohlbefindens der Menschen
soll in Betracht gezogen werden.

AuBerdem werden sich die 39
Mitglieder des CES ("Conseil
économique et social") mit der
Wohnungsfrage beschâftigen,
Die wirtschaftlichen Zukunfts-
prognosen basieren auf einem
jâhrlichen Wachstum von drei
Prozent und einer Zunahme an

Beschâftigten von 1,5 Prozent
pro Jahr. Diese Menschen (da-
runter viele Immigranten) brau-
chen Wohnraum. Die Thematik
ist somit eine zentrale Zukunfts-
frage im Grolsherzogtum und soll
entsprechend behandelt werden.

2014 soll dann eine Bilanz der
behandelten Themen und der
CES-Arbeit gezogen werden und
die Arbeitsmethode eventuell an-
gepasst werden.


